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„Jimiftags 4 Uhr wird bei Be . chy-
ein englischer Truppentranspor -damp

ein deutsches Unterseeboot versenkt
alais wird stark mit Luftbomben belegt.
it  Kämpfe in der Champagne werden
en Franzosen nach zweitägiger Pause
als ausgenommen; sie bleiben erfolg¬

end auch minder kräftig wie die flü.

e Mächte, die sich im Merverband zu¬
mgefunden haben, sind mit ihren ein-
zum Teil widerstreitenden Interessen

einmal eine Vernunftehe eingegangen,
das Verhältnis , das sie verbindet , ist

och lockereres, nur der eine Umstand , die
-erschüft gegen die Mittelmächte und der
sch, diese militärisch und wirtschaftlich zu

chten, hat diese Staaten zusammenge-
Es ist daher nicht weiter zu verwun-

wenn nicht seltenUnstimmigkeiten wahr-
imen werden, die die „Festigkeit, , dieser
ekonstellation in eigenartigem Lichte er-

lasien. Insbesondere gilt dies von
eziehungen Italiens zu seinen Verbün-
die an Kälte kaum etwas zu wünschen
lassen. Der Empfang , den Briand in

gefunden hat, war nichts als Mache, von
rerter Seite veranstaltet , und die Ei¬

nung sollte sehr schnell kommen. An-
ich konnten sich die Blätter am Tiber

■an der Seine nicht genug tun in Lob-
' ngen des in den römischen Konferenzen

.ich erzielten Erfolges , obwohl deutlich
age trat, daß alles lediglich Zukunfts¬

war, indessen ist man in den letzten Ta-
immer kleinlauter geworden . Es stellt
ämlich heraus, daß nicht einmal über den

-en großen gemeinsamen Kriegsrat in
is eine Verständigung erzielt worden ist,
nehr hat die italienische Regierung der
ichtung eines solchen nicht zugestimmt,
rn nur versprochen sich auf zwei Konfe¬

renzen , einer militärischen und einer politi¬
schen in Paris vertreten zu lasten . Auf die¬
sen soll die Notwendigkeit der Errichtung eines
ständigen Kriegsrates zur Besprechung ge¬
langen , und dann erst soll die Entscheidung
Italiens bezügl . feinet ' Beteiligung oder Nicht¬
beteiligung erfolgen . Das hat natürlich in
Frankreich große Enttäuschung hervorgerufen,
zumal man es auch als eigentümlich empfin¬
det, daß Italien seinen Willen für eine ent¬
schiedene Abschwenkung von allen Feinden sei¬
ner Verbündeten noch immer nicht zeigen will,
das heißt also , Deutschland den Krieg bisher
noch nicht erklärt hat . Diese Verstimmung ist
um so begreiflicher , als auch kürzlich erst bei
einem gemeinsamen Akte der Entente Italien
seine besonderen Wege gegangen ist, indem es
sich der bekannten Kundgebung gegenüber der
belgischen Regierung nicht direkt anschloß, son¬
dern nur Mitteilen ließ , daß man in Rom ge¬
gen eine derartige Erklärung nichts einzuwen¬
den habe . Aber nicht nur zwischen Italien und
den übrigen Alliierten lasten die Beziehungen
manches zu wünschen übrig , sondern auch zwi¬
schen Franzosen und Engländern soll es bei
Saloniki zuUnstimmigkeiten gekommen sei.Die
Franzosen glauben , daß Saloniki leicht zu
einer Falle werden könnte , und halten ihre
Anwesenheit an der Westfront für weit wün¬
schenswerter , vornehmlich England sei an dem
SalonikifUnternehmen interessiert , tndesten
benutze es für diese Zwecke fremde Truppen,
während man die eigenen nach anderen
Kriegsschauplätzen entsende . Auch spricht man
von großen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem französischen und dem englischen
Oberkommando , weil das letztere einen Teil
seiner Truppen von der Westfront nach Aegyp¬
ten und Mesopotamien geschickt hat . Das sind
alles recht erbauliche Dinge , aus denen manche
Schlüste für die Zukunft gezogen werden
können.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. Febr . (WTB.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ppern wurde ein englischer
Handgranatenangriff gegen unsere neue Stel¬
lung am Kanal abgewiesen . Südlich von
Loos mußte sich der Feind von unserer Trich¬
terstellung wieder znrückziehen.

An der Straße Lens — Arras griff er ver¬
geblich an.

Unsere Flugzeuggeschwade griffet mit viel¬
fach beobachteten gutem Erfolge rückwärtige
feindliche Anlagen , u. a. Furnes , Poperinghe,
Amiens und Luneville an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Vor Dünaburg scheiterten rustische An¬
griffe . Kleinere feindliche Vorstöße wurden
auch an andren Stellen der Front zurückge¬
schlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Luftangriff auf England.
Berlin.  21 . Febr . (WTB . Amtlich .) Am

20 . Febr . mittags griffen unsere Marineflug¬
zeuge die englische Küste an . Es wurden die
Fabrikanlagen in Deal und die Bahn -, Ha¬
fenanlagen und Gasometer in Lowestoft aus¬
giebig und mit gutem Erfolg Lombardiert.
Der Hauptbahnhof und die Hafenanlagen in
Lowestoft wurden mehrfach getroffen . Der
Gasometer brach unter der Wirkung einer
Bombe zusammen . In Downs wurden zwei
Tankdampfer getroffen . Trotz Beschießung und
Verfolgung durch feindliche Flieger kehrten
die Flugzeuge sämtlich wohlbehalten zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die englische Meldung.

London . 21. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Amtlich wird gemeldet : Zwei deutsche Dop¬
peldecker griffen heute morgen Lowestoft an
und warfen 17 Bomben ans großer Höhe ab,
worauf sie verschwanden . Personen sind nicht
getroffen worden ; Nebengebäude,Restaurants
und zwei Wohnhäuser wurden beschädigt.
Zwei Marine -Wasserflugzeuge stiegen auf und
verfolgten die Angreifer , jedoch ohne Erfolg.
Ein deutsches Wasterflugzeug warf Bomben
in der Nachbarschaft des Kentishkonok -Feuer-
schiffes ab; ein anderes Flugzeug warf sechs
Bomben auf Walmer . Zwei Bomben zer¬
störten Hausdächer , eine andere fiel dicht
neben einer Kirche nieder , wodurch die Fen¬

sterscheiben zersprangen , als die Gemeinde
gerade das Tedeum sang . Eine weitere Bombe
fiel in der Nähe des Strandes nieder , tötete

einen Zivilisten und eine Marineperson . Ins¬
gesamt sind zwei Männer und ein Knabe ge¬
tötet und eine Marineperson verwundet

worden . Zwei britische Flugzeuge stiegen in
Dover auf und verfolgten die Angreifer ohne
sie einzuholen.

Zeuge echter Deutschheil.
Berlin , 21 . Febr . (Priv .-Tel .) Die „B.

Z. a. M ." veröffentlicht eine Unterredung mit
dem Flottillenchef der bei dem Gefecht an der
Doggerbank  beteiligt gewesenen sieg¬
reichen deutschen Torpedoboote.
Dieser sagte über das Verhalten der
Engländer  gelegentlich der Rettungsver¬
suche der deutschen Torpedoboote , daß deren
Mannschaft in aufopfernder Weise bemüht
war , von den Mannschaften der versenkten
englischen Schiffe zu retten , was zu retten
war . Die Engländer konnten es
nicht fassen , daß man sie nicht nie¬

dermachte , daß man vielmehr
stundenlang bei ihren Kamera¬
den Wiederbelebungsversuche
a n st e l l t e. Immer von neuem beteuerten
sie die „B a r a l o n g" als nicht zur Marine
gehörig zu zählen und auch die Offiziere legten
Wert darauf zu erzählen , daß der Komman¬
dant der „Baralong " entlasten worden sei.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 21. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 21. Febr . 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.

Oesterreichisch-ungarische Abteilungen war¬
fen gestern Abend den Feind südöstlich von
Kozlow an der Strypa , aus einer vorgescho¬
benen Stellung.

Beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Albanische Abteilungen gewannen , von

österreichisch-ungarischen Offizieren geführt,
westlich von Kavaja die Adriaküfle.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

..Je revie »."
Eine Geschichte aus diesen Tagen

von R u d o l f L o t h a r.
ir saßen auf einer Bank im herbstlichen
und der Hauptmann erzählte : „Es war

„"Ein . Unsere Batterie stand hinter
blühenden Dornenhecke. Es war ein
wller, sonniger Tag . Bor uns lag ein

irgerader Kanal , dahinter eine Chaustee
Pappeln und zwischen der Chaustee und

lauft ansteigenden lang hingestreckten
ein goldgelbes Kornfeld . Der

h\ f° rJ aJ!tmt0rün’ ° uf seiner Höhe be-
n Wald , der sich offenbar weiter ins

.̂ ,^^ uzog. Rechts sah man in einiger
ung ein kleines weißes Dorf mit
blanken spitzen Kirchturm . Bor dem

de,- ^ e?cde Kühe friedlich weidend
Man konnte die Tiere ganz
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Qen uns • * ^ hen . Es war früher
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-b',7 E « ” « « e Sott « los.
«olbe trat französische In¬

fanterie , lief die Wiese herunter durchs Korn¬
feld quer über die Chaustee auf uns zu. lleber
den Kanal führten zwei hochgeschwungene
Brücken. Der Uebergang war scheinbar nicht
zu erzwingen . Aus dem Dorfe brachen jetzt
unsere Truppen . Mit einem Male brannten
alle Häuser . Man sah die Flammen nicht
in der hellen Sonne , nur der dicke Rauch
wälzte sich in schweren Schwaden durch das
Tal . Manchmal waren die Rauchwolken so
dicht, daß wir kaum den gegenüberliegenden
Hügel sahen, dann zerristen sie mit einm Mal
und flogen nach allen Seiten . Der Kirchturm
war eine brennende Rauchsäule . Und die
Funken flogen wie Dukaten durch die Luft.
Aus dem Gelände hinter dem Hügel kamen
französische Granaten und Schrapnells her¬
über. Die französische Artillerie hatte sich
aber schlecht eingeschossen, sie feuerten viel zu
kurz. Ich verfolgte mit dem Feldstecher die

Wirkung unserer Batterie . Das Grün
der Wiese war verschwunden unter lauter
schwarzen Punkten . Das waren gefallene
Feinde . Aber immer neue Scharen kamen
aus dem Wald heraus und stürmten herunter.
Es war der helle Wahnsinn . Es war undenk¬
bar , daß nur ein Mann an unsere Position
gelangte . Plötzlich bemerkte ich nicht zu mei¬
nem Vergnügen , daß die französische
Artillerie sich bester eingeschosten hatte.
Die Granaten fingen an knapp neben und hin¬
ter uns zu platzen. Es war höchst ungemüt¬
lich und sm ungemütlichsten , wenn der Rauch
manchmal so dicht wurde , wie ein Londoner
Nebel . Und aus diesem Rauch kam es her¬
angepfiffen , herangebrüllt , herangebraust und
es blitzte schwefelgelb über uns von Erde und
Steinen , als ob sich rings um uns kleine Vul¬
kane geöffnet hätten . Das waren Granaten,
die ein Loch in die Erde risten . Reben mir

: stand mein alter Kamerad , der Oberleutnant
! Fechner. Wir sahen uns beide an . Wir wuß-

t̂en , daß wir nicht lebend aus dieser Hölle
herauskommen würden . Wir gaben uns die
Hand und das war alles.

Eine Granate war gerade auf unser Ge¬
schütz gefallen und hatte ein Rad weggerissen.
Es fiel um und ich hatte die Empfindung:
nun ist es tot . Im selben Augenblick tauchten
die ersten Franzosenkäppis auf . Ich ziehe
meinen Revolver und werfe mich ihnen ent-

! gegen . Tollheit , wie sollte ich mich durchschla-
^gen ! Von meiner Mannschaft war keiner mehr
! am Leben , war ganz allein , der einzige

Deutsche und vor mir ein Schwarm heran¬
stürmender Franzosen . Die Kerls hatten doch
den Uebergang über den Kanal erzwungen.
Ich war wütend darüber . Und in meiner
Wut warf ich mich diesem heraufwogenden
Menschenschwarm entgegen , wie ein Schwim¬
mer sich in die Flut wirf . Ich war nur neu¬
gierig , wie weit ich kommen würde . Ich
feuerte nach rechts und links und hatte nur
ein Gefühl : es ist doch sonderbar , daß ich nicht
tot bin , denn die schießen ja alle auf mich.
Es kam mir auf einmal vor , als wäre ich der
Mittelpunkt der ganzen Schlacht und als hät¬
ten die Tausende nur die eine Aufgabe , mich
zu Boden zu schlagen. Das gab mir einen
ganz wilden Stolz und ich dachte mir einen
schöneren Tod kann man sich gar nicht wün¬
schen. In diesem selben Augenblick , wo ich
keine Patronen mehr zu verschießen hatte , sah
ich mit einem Male statt der Franzosen eine
graue Mauer vor mir . Das waren die Un¬
seren, die aus dem Dorf hervorgekommen wa»
ren , um den Franzosen in die Flanke zu fal¬
len . Statt hinunter zu stürmen machte ich nun
einfach Kehrt und stürmte wieder hinaus mit

den Unseren . Um mein gefallenes Geschütz
wogte der stärkste Kampf . Endlich am Abend
eroberten wir die Position . Von allen Dingen,
die sich von dem Augenblicke an , wo ich mich
den Unseren wieder anschloß, ereignet haben,
ist mir keine blaste Erinnerung geblieben.
Ich handelte automatisch , ich hörte Befehle
und gab sie weiter . Ich lief , warf mich nie¬
der, schoß, stürmte wie eine Maschine . Ich
wußte gar nicht, wo ich war . Jetzt brannte
das Dorf , das wir früher rechts gehabt hatten,
in unserem Rücken. Rur der Kanal gab mir
die Möglichkeit , mich zu orientieren . Auf der
Chaustee war ein Gedränge von Wagen , Au¬
tos , Geschützen. Ich wußte aber nicht, ob es
unser Train war oder der feindliche . Ich sah
nur undeutlich durch den Rauch bäumende
Pferde , in die Luft starrende Deichseln , inein-
andergefahrene Wagen ; darüber und darun¬
ter platzende Eeschoste. Und dann mit einem
Male war alles vorbei , der Lärm verstummte,
die Straße leer , bewacht von den brennenden
Fackeln, den lodernden , schwelenden Pappeln,
deren Feuersäulen sich im Kanal spiegelten.
Das Schießen hatte mit einem Schlage aufge-
hört . Ich war in ein ganz fremdes Regiment
geraten und als wir abends auf freiem Feld
biwakierten , hörte ich erst, daß gerade bei un¬
serer Position die Entscheidung gefallen sei.
Wo war mein FreundFechner geblieben ?Mel-
leicht war er verwundet . Ich suchte also den
Verbandsplatz auf . Der war in einem Park
aufgeschlagen , auf einem weiten wohlgehalte¬
nen Rasen , um den wundervolle Ulmen stan¬
den . Die Sanitätssoldaten brachten Trag¬
bahre ans Tragbahre . Ich ging von einer zur
anderen , interpellierte alle Aerzte . Ver¬
gebens.
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Türkischer Bericht.
Äonftcmtinopel, 20. Febr. (WTB . Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellen wurden am 18. Febr . zwei feind¬
liche Kriegsschiffe die Sedd-ül -Vahr und Telle
Burnu beschossen, von mehreren Granaten un¬
serer Batterien getroffen und mutzten sich

entfernen . Am 19. Febr . zwangen gleichfalls
unsere Batterien einen feindlichen Monitor,
de die Höhe von Sedd -ül -Bahr beschoß zum
Weichen. Am 17. Februar bombardierte einer
unserer Flieger ein bei Mudros anlerendes
Tansportschiff , in dessen Vorderteil ein Brand
hervorgerufen wurde . Sonst nichts von Be¬
deutung.

Die Lage in Aegypten.

Konstantinopel, 20. Febr. (WTB. Richt-
amtl .) Der „Tanin " bringt einen Bericht
über die gegenwärtige Lage in Aegypten,
nach welchem trotz aller Vorkehrungen der
Engländer Nachrichten von der Zurückziehung
der" englischen Truppen von den Dardanellen,
sowie über die englische Schlappe an der Jrak-
front in den breiten Schichten des Volkes be¬
kannt geworden sind, und die größte Freude
hervorgerufen hätten . Außerdem machten die
Ereignisie an der Westgrenze von Aegypten
einen überaus großen Eindruck; denn jetzt sei
es bestätigt , daß auch bekannte höhere eng¬
lische Offiziere , wie der Küstenkommandant
Hunter Poscko, in den Kämpfen gegen die
Senusii gefallen feien und daß die Senusii
nunmehr sich nach der Besetzung von Sira,
Süllum und Said -Berane dem Niltal nähern.
Mehrere Stämme , insbesondere der Stamm
der Avlad -i-Ali haben sich bereits den
Senusii angeschlosien. Im Sudan begehrte der
englische Kommandant die Hilfe der Einge¬
borenenstämme . Sie sei ihm jedoch verwei¬
gert worden . Seither sollen die Engländer
den Druck gegen die einheimische Bevölkerung
verdoppeln lasien, die Sudahn -Bahn überwa¬
chen und sich eiligst verstärken. Das Erscheinen
von deutschen U-Booten an der ägyptischen
Küste und die Torpedierung von englischen
Schiffen innerhalb der ägyptischen Territori-
algewäsier habe auf die Aegypter die größte
Wirkung gehabt.

Dom Balkan.
Der Vormarsch in Albanien.

Zum Vormarsch in Albanien stellen die
Sonderberichterstatter fest, daß durch die Vor¬
tragung der österreichisch-ungarischenOffensive
bis zur Meeresküste nun auch der Golf von
Durrazzo von den österreichisch-ungarischen
Truppen beherrscht wird und daß die Möglich¬
keit gegeben sei, den Hafen von Durrazzo durch
Artillerie zu sperren.

Der Unwillen der italienischen Regierung.

Köln , 21. Februar. (Privattelegramm.)
Die „Kölnische Zeitung "meldet : Die Note,
in welcher die italienische Regierung ihren
Unwillen darüber ausdrückt, daß sich die Grie¬
chen von denJtalienern keine Verletzung ihrer
Neutralität gefallen lasien wollen , trägt den
Stempel englischer Politik . Ter Kleine ist
der gelehrige Schüler des Großen. Das hat
schon die Art gelehrt , wie Italien den Krieg
gegen die Türkei vom Zaune brach. Aber der
Kleine sollte bedenken, daß, was der Große sich
bis jetzt noch ungestraft erlauben kann, ihm
sehr teuer zu stehen kommen wird.

Unzufriedenheit unter den französischen
Truppen in Mazedonien.

Sofia . 21. Febr. (T. U.) Der Korrespon¬
dent der „Telegraphen -Union " erfährt ausSo-
fia , daß sich unter den französischen Truppen
in Mazedonien in der letzten Zeit starke Un¬
ruhe bemerkbar machte. Offiziere und Mann¬
schaften wollen nach Frankreich zurückkehren,
um das eigene Vaterland zu verteidigen.

Die Serben auf Korfu.
Genf, 21. Febr. (T. U.) Einer Meldung

des „Temps " aus Korfu zufolge sind kürzlich
die letzten aus Albanien geflüchteten serbi¬
schen Soldaten auf der Insel gelandet worden.
Die Neuorganisierung des serbischen Heeres
wird unter der Leitung des französischen Ge¬
nerals Mondösier eifrigst betrieben . Die
Transporte der Serben nach Korfu waren in¬
folge der regen Tätigkeit der österreichisch-un¬
garischen Unterseeboote großen Gefahren aus-
gesetzt.

Serben und Griechen.
Berlin . 21. Febr. Die „Vosi. Ztg." meldet

aus Budapest : Das Athener Blatt „Hellas"
berichtet über einen Zusammenstoß serbischer
und griechischer Soldaten in dem Gasthofe
Belgrad zu Saloniki . Die Serben stießen Rufe
gegen Griechenland aus . Ungefähr 100 grie¬
chische Soldaten griffen auf die Herausforde¬
rung hin die Serben an . Es fand ein förm¬
licher Kampf statt , bei dem 8 serbische Solda¬
ten getötet wurden . Auf beiden Seiten gab
es zahlreiche Verwundungen . Die griechischen
Soldaten wurden der Salonikier französischen
Militärbehörde übergeben.

England.
Die unverheirateten Neunzehnjährigen.
London, 22. Febr. (WTB . Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Alle un¬
verheirateten Neunzehnjährigen wurden un¬
ter die Waffen gerufen.

Das Luftministerium.
Berlin , 21. Febr. Der „Berl . Lok.-Anz."

meldet aus dem Haag : „New Statesman " be¬
kämpft den Gedanken eines englischen Luft-
ministeriums . Die Ernennung eines Luft¬
ministers , der zwischen Heer und Flotte eine
schwankende Stellung einnähme und viel mehr
als der Kriegs - und Marineminister von der
inneren Poltik aus zu sehen hätte , würde die
Lage verschlimmern . Um die Selbstverteidi¬
gung wirklich ausreichend durchgusetzen, würde
eine viel zu große, dem Ziel nicht entspre¬
chende Zahl von Kanonen und Flugzeugen
dem wirklichen Kriegsdienste entzogen werden.

der Turiner Anilinfabrik Boletti brach in der
vergangenen Nacht ein Brand aus , der sehr
großen Schaden anrichtete . (WTB .)

Aus Wien  wird gemeldet: Der Kaiser
hat den General der Infanterie Karl Frei¬
herrn von Pflanzer -Baltin in Anerkennung
der siegreichen Führung seiner Armee das Mi-
litär -Verdienstkreuz erster Klasie verliehen.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Lu¬
gano : Wegen Durchstechereien anläßlich der
Nationalanleihe sind sieben kleinere Mailän¬
der Banken geschlossen worden.

Die rusiische Regierung kaufte in der Mon¬
golei 80 000 Stück Rindvieh und 30 000 Schafe.
(B . Z.)

Der Oberkommandierende der Kaukasus¬
armee Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch ist
nach Erzerum abgereist . (WTB .)

-XX-

Preutzischer Landtag.

Die japanische Hilfe.
Berlin , 21. Febr. Das „Berliner Tage¬

blatt " meldet aus Lugano : Nach einer Mel¬
dung römischer Blätter ist das japanische Ge¬
schwader, dessen Fahrt nach dem Mittelmeer
kürzlich angekündigt wurde , unbehelligt an
seinem Bestimmungsort angekommen. Es
führt Flugzeuge und Hydroplane mit sich.

ss . , , ui — ns—

Vermischte Meldung n.
Der „Corriere della Sera " meldet aus

Genua : Der Hafenbrand vernichtete 6500
Doppelzentner Paraffin und Stearin , beschä¬
digte außerdem die Lagerhäuser für Kohlen,
Holz und Pech und 17 Eisenbahnwagen . In

Die Erörterungen über die Lage des Hand¬
werks in der gestrigen Sitzung des Abgeord¬
netenhausess geben allen Blättern Veranlas¬
sung, den Erklärungen des Handelsministers
Beifall zu spenden, in denen er auseinander-
setzte, welche Maßnahmen zu treffen seien, so¬
wohl um das Handwerk zu fördern , als auch
insbesondere die Hilfe für die Kriegsbeschä¬
digten zu organisieren . Die Redner aus dem
Hause gedachten nicht in letzter Linie auch der
Handwerkerfrauen , die so tapfer an Stelle
ihrer eingezogenen Männer den Betrieb fort-
gcführt haben . Ueber die Notlage des Klein¬
handels und die schwierigen Verhältnisie,

unter denen er zu leiden hat , herrschte, wie die
„Freisinnige Zeitung schreibt, ebenso große

Uebereinstimmung , wie darüber , daß der
Kleinhandel vielfach für Mißstände verant¬
wortlich gemacht wird , deren Ursachen ganz
wo anders liegen . Die „Germania " will fest¬
stellen können, daß durch die Beratung ein
außerordentlich warmherziger und sympathi¬
scher Ton ging , der dem unter den Kriegs¬
nöten gewiß nicht am wenigen leidenden

ttelstand beweisen werde, daß man seine
Bedeutung und die Notwendigkeit seiner För¬
derung an allen maßgebenden Stellen unver¬
ändert im Auge behält und anerkennt . Par¬
lament und Regierung seien sich darüber im

großen und ganzen erfreulich einig.

führung am Donnerstag darf
Interesse durch das Gastspiel des',
Hofschauspielers Herrn Fritz ^
Hoftheater in Mannheim als
anspruchen. In der Rolle der,1
sich Frl . Aenny Gebhardt vögj

„König Claudius " gibt Herr
mann und den „Laertes " Herr

* Zur Wiederherstellung Ostpr
wir u. a. in der „Frkf . Ztg ." :„ ^
einer der am meisten östlich geleg
sind nicht weniger als rund 170
den Rusien verbrannt oder verist
Biele gewerbliche Betriebe in
Zerstörung ungfähr 10 000 Einrvch
den Stadt haben ihre Tätigkeit
baupt nicht, einige bis zur Stu,,
weise wieder aufnehmen könnet
sorgen die gefangenen Rusien diei
Ueberreste der Mauern und
niederzureißen . Als erstes Eebg^
Bau des Druckereigebäudes der,
Allgemeinen Zeitung"
düng entgegen ." Der Besitzer der’
Ztg ." ist der frühere langjähirge'
des „Taunusbote ", Herr Franz
Wir hoffen, daß er bald wieder'
den Betrieb aufzunehmen und
viel Glück.
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* Kriegsauszeichnung. Das Eiserne Kreuz

am weiß-schwarzen Bande ist dem Dirketor
der A.-E . Farbwerke in Höchst Herrn Ju.
stizrat Dr. A. Haeuser  verliehen worden.

* Das neue Bad Hamburger Adreßbuch für
1916 und 1917, nach amtlichem Material vom
1. Stadtsekretär Louis Reiß  zusammenge¬
stellt, ist erschienen und kann von den Buch¬
handlungen zum Preise von 2.80 Mark be¬
zogen werden.

* Kurhaustheater . DasTheaterbüro schreibt
uns : Wenn die deutschen Bühnen trotz des
Krieges Werke wie Shakespeare 's „Hamlet"
zur Wiedergabe bringen , so darf dies mit der
Berechtigung geschehen, daß so gewaltige
Schöpfungen wie dies Werk des großen eng¬
lischen Dichters als Allgemeingut aller Na¬
tionen bezeichnet werden müsien. — Die Auf-

* Set Postschrckoerkehr Im
kehr des Reichspostgebiets sind,
jahr 1914 auf 1915 die Eutsch
Lastschriften auf PostscheckrechnuilU
19 auf 23,9 M lliarden Mark
daß der für 1915 sich ergebende!
satz von 47,8 Mill M gegen 1914]
nähme um rund 26 Prozent auf«
den Gutschriften entfielen im
aufZahlkartendelräge 13,3 Milli«
10,6 Milliarden M im Jahre,
bargeldlose lleberweisungen lg
(8,4 ). Unter den Lastschriften
im Jahre 1915 die Barausza
6.4 Milliarden (5,2), die bargeli
Zahlungen dagegen auf 17,5
(13.8). Von bargeldlosen Postft
wurden im Jahre 1915 5,7
(4.8) durch die Abrechnungsstelle^
bank abgewickelt. Der deutsches
verkehr zeigt daher auch im
1915 eine weitere erfreuliche Eni

* Zum Spinnverbot . (Amtlichsj
fachen Anfragen geht hervor,
Bestimmungen des § 3 des Spinn
7. Dezember Unklarheit herrscht. ,
ftellung wird darauf hingewiese^
Stripse (auch Ausstoß oder Deckwo!
und Kämmlinge , die sich am 7. ~
in den Händen von Nichtselbstver«
fanden , beschlagnahmt sind, und 1
Verarbeiter , die Heereslieferungi
nicht veräußert oder abgeliefert'
fen. Ueber die Abnahme der besch
Erzeugnisie durch das Kriegsmiich
noch Entscheidung getroffen wer!
ein Selbstverarbeiter (Spinner ) !
Nichtselbstverarbeiter (Händler)
Dezember 1915 die in seinem Bell
lenden Stripse und Kämmlinge W Ziv
verkauft hat , der Besitzllbergang >1* Fa
Uebersendung je nach Lage des ms sehe
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Die Hütte im Walde.
Deutsche Kriegsbriefe von der Westfront.
Der im Großen Hauptquartier des Westens

befindliche Kriegsberichterstatter , Herr Emil
Eimson , übersendet uns den nachfolgenden
vom Großen Generalstab des Feldheeres zur
Veröffentlichung freigegebenen Bericht:

: : An der Westfront , Mitte Februar.
Sie liegt sehr reizvoll mitten im großen

Walde , die schmucke, kleine Regimentshütte,
von der ich erzählen will . „In welchem
Walde ?" fragt der Leser mit Recht. Das darf
nicht verraten werden . Rur soviel sei ge-

, sagt, daß sie im Herzen einer der vielen Wal¬
dungen Lothringens liegt . Von . . . ging es
im Zweispänner hinauf zu ihr — teilweise
in gutem Trab , nämlich da, wo eine Tafel
verkündet : „Bis zur nächsten Tafel schnell
laufen und fahren !" Da Krieg , bitter ernster
Krieg auch in Lothringen ist, weiß man so¬
fort , daß zwischen beiden Tafeln der Feind
Sicht hat.

Die Geschichte ist aber nicht gar so gefähr¬
lich. Auf einzelne Soldaten , einzelne Wagen
schießt man gewöhnlich nicht. Es gibt eine
wenn auch nur schwache Kriegshöflichkeit;
außerdem kann man Munition nicht derartig
verschwenden. Auch ein französischer Flieger,
der, von unseren Abwehrkanonen hart be¬
drängt , hoch oben seine Kreise zog, bekundete
eine „bombenmäßige "" Sparsamkeit und ver¬
schonte Mutter Erde mit giftigen Sendungen.

Der Lenz schien bereits sein Szepter zu
schwingen: ein goldener Zauber lag über Fel¬
dern und Augen , schimmerte auf denHöhen der
Vergzüge und senkte sich wohlgefällig zu Tal.
Immer näher kamen wir dem Walde von . . .,
ein romantisches Halbdunkel nahm uns auf.
Kreischend stoben einige Wildenten ausein¬
ander , als der schwere Tritt unserer Gäule

hörbar wurde . Nur einige kräftige Abschläge
deutscher Batterien , das unheimliche Sausen,
Zischen in der Luft kündet vom Kriege , kün¬
det vom Luftrennen einiger Granaten . Sonst
Stille , Friede um uns . Und da waren wir
auch schon vor der Regimentshütte angelangt,
einem entzückenden Blockhäuschen. Die bei¬
den Offiziere , die sie bewohnen , die thüringi¬
schen Leutnants N. und Sch.n., empfingen den
East aus dem Großen Hauptquartier mit herz¬
licher Freude.

Wie zwei Einsiedler hausen sie hier im
Walde . Das Rauschen in den Kronen der
Bäume , das Surren und Summen derEeschosie
ist ihnen eine längst vertraute Musik. Sie
müsien nun einmal dort wohnen. Mit ihren
treu ergebenen Ordonnanzen bilden sie eine
von der großen Kriegswelt losgelöste Fami¬
lie , sozusagen auf einem sturmumbrausten
Eiland , das aber auch einen holden, keuschen
Zauber hat . Sie kennen ihre Unwelt bis ins
Kleinste ; jeder Baum , jeder Strauch ist ihnen
Genosse, Kamerad . Freilich wie echte, echte
Einsiedler dürfen sie nicht hausen. Wollen
sie ein Feuer anfachen, dann muß es vorsichtig
geschehen, damit der nicht allzu weit entfernte
Feind den auffteigenden Rauch nicht bemerkt.
Ein paar Mal kamen bereits Granaten her¬
über , kamen ganz dicht zur Blockhütte heran¬
gekrochen, prasielten aber in das kleine Zau¬
berreich nicht hinein , sondern barsten krachend
an den Kiefern drüben , hart an einem Pro¬
menadenwege . Uebrigens sind das ganz zweck¬
lose „Bestreuungen ", denn der Wald dient
keinerlei militärischen Absichten, was sicher
auch die Gegner wissen, deren Gewohnheit es
aber nun einmal ist, ab und zu auch belang¬
lose Punkte zu bestreuen, in der Annahme , es
könnte vielleicht etwas zu zerstören sein, was
man nicht ahnt , das aber möglicherweisewich¬
tig ist. Ein Jammer wäre es , wenn auf Grund

solchen nutzlosen Verfahrens die liebe kleine
Hütte im Walde fallen würde.

So nett und eigenartig der Aufenthalt in
diesem waldigen Versteck bei Tage ist, nament¬
lich wenn Frau Sonne das Dunkel sieghaft
durchbricht, so anheimelnd eine Unterhaltung
in den vier oder fünf kleinen Räumen sein
mag — nachts ist es weniger lieblich. Oft
heulen Frühjahrsstürme , heulen Klänge des
Krieges ; schrille Dissonanzen durchtoben den
Wald . Ach, dann erzittert das liebliche Häus¬
chen in allen Fugen ; die Fenster klirren , die
schmalen Holzgestelle der Vettlager schwanken,
als wollten sie zum schaurigen Tanze rüsten.
Ja , dann fühlt man , daß Krieg ist, unerbitt¬
licher, ernster Krieg . Man verliert bekannt¬
lich nachts das llnterscheidungsvermögen für
Lärm und Tosen. Erwacht man also mitten
im Höllenspektakel des Krieges , so meint man
wohl , alle bösen Elemente seien entfesselt, der
kleinen Blockhütte gehe es an den Kragen.
Fast scheint es, als erbebe es unter dem Erd¬
boden des ganzen Waldes , als müsse sich das
gespenstische Reich der Tiefe öffnen — Baum
und Strauch , Stein und Gras , Mensch und
Tier und auch das schlichte Waldidyll der bei¬
den Offiziere begraben . Am anderen Morgen
wenn der junge Tag wieder erwacht und die
Natur zum keuschen Mutterkusie ladet , dann
ist rasch alle Sorge verschwunden; man tritt
hinaus und schlürft den stärksten Duft des
Waldes mit vollen Zügen ein.

Ein , zwei Stunden ist es von der Hütte
bis zu einigen , zur Zeit nicht besetzten Re¬
servestellungen, da die Front im Laufe der
Zeit weiter vorgeschoben wurde , auch die
zweite und dritte Linie der Gräben . Ilm
aber für alle Fälle gerüstet zu sein, bessert man
diese Stellungen jetzt aus . Man hat ein ganz
wundervolles , neues Netz von Drahtverhauen
geschaffen, einen wahrenJrrgarten . Dabei stieß
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Als wir durch diese Gräben) > e» j
teils auch über sie springen mW ^
Weg abzukürzen, fiel unser Blick l»
gegenüber der vom Feinde ich
kämme. Auf eine bestimmte ™er  8r
uns hatte es der Feind just abg< Vat
über unseren Köpfen hinweg nahm
Dutzend Granaten ihre Bahn in >
ten Richtung . Der vorüberreid Im B
mentsadjutant Hauptmann W. »
daß — wie in der ganzen Eegend
jener Hecke nichts Militärisches
sei. Vor einigen Tagen habe n
Holz fällen lasien, was der Fein^
beobachtet habe und nun der Ml
müsse sein Feuer auch dort einin
Man habe aber sicherheitshalbcr
die unschuldigen Arbeiten , da 5-
Sicht habe , wieder eingestellt , f

So standen wir etwa 500 M^
Hecke entfernt , mit lächerlicher 9j|
Schicksal und in dem frohen Er»
nem der Unseren dort ein Leid get
Der Krieg und die Gefahr stimrM
daß man diese heiteren Augenbl«
empfinden wird . Bald nahm unÄ
gende Wald wieder auf , in des,
Hütte stand eine Tasse schönen, ft!
bereit . Dann hieß es zurück na°

Der Abend dämmerte herauf
ging schlafen. Nur ab und 1*
von den Batterien herüber
chend. Dann mußte ich immer
Besorgnis an die einsame Block»
ten Walde denken, die sich eine
Schönheit mitten im Lärm des
wahrt hat . Wanke nicht, nie'
Häuschen!



Bad ftomfettif b.  tz. HSHe 22. Februar 191622. 9t| t
iß darf
tspiel des!
Zritz Aij
im als
lle der
ardt vo
Herr

s" Heu

ung Ostph
3tg ." :„ .
lich gelege,
und 170
der verni,
iebe in
00  Einwo
Tätigkeit I
zur Ctun

;n
Muffen die!
r und
stes Eebau!
des der,
t u n g" >
esttzer bet~
r0jähirge |
c Franz
d wieder;
en und

-CTIßarfünÖen und Aust
Aussonderung der V ^ackzahl an den
ihrer Marke *eJl5 „och nicht voll-

lufcr) am 7. Dezem g tIipfe nicht mehr
Hen war, dürfen dies Selbstverarbeitern
geliefert werden. Stripse und

Spinnern) ist ^lbstver 'arbeiter (Spin-
jimmlinge an ernen ctfin,
Sri zu veräußern. _

fi ^ SSSSvS
isfe Kr "« '-

und 82 Schweine

102 Kälber, 60
IV ' uV 'sY Schweine standen auf dem
^ .« Brett angeschri-ben.Letztere kamen
bwarzeu et̂ ^ jum  Handel , denn

abermals durch Vornotierung de.
w-iren ^ ^ festen Händen.Marktbeginn

wieder leer aus.
eine Besserung nach der Syn

Die bereits unglaublich hohen

in Wie,!
iet einem
u t feftfli

Mai üb,
lgt war!

ehr Im
!ts sind r
die Guts
»eckrechnum
n Mark
ergebende
gegen
ozent auf
;len im
>3,3 Milli,
m Zahn
mgen 10
tschriften
Barausji
Oie barg
uf 17,5
!N Postsl
115 5,7
ingsstelle»
: deutsche
uch im
euliche <8

. (Amtlich.̂
hervor,
les Spini

herrscht,
ingewieser
»er Deckm
am 7.

tselbstven

eiten

t, bei
le Metzger gingen
n hofft auf

'f tUnu # „inaen heute wieder ins Mär-
8t ! Ochstn zogen erste Qualität um
bis — sage und "schreibe - 3 0 Psennig
»ie zweite Qualität um 10 — 20 Pfen>

Bullen ließen sich mit 5 - 10 , die I.
.te und 2- 4 Pfg -, die II . Sorte mehr
'm -n Kühe gingen a . um 15 — 25 , b.

Sfa C 1. 4 0 und c 2 . 5 0 Pfennig
hie Höhe Die geringste
^ebenen Kühe stieg um 27 - 28 Pfennig,
k Kälber standen diesem allgemeinen

'eigen nicht nach, a und b waren g° r Nicht
»»trieben C machte einen Preissprung
° 17,25 und ä . 14 - 17 Pfg . Schafe

den alten hohen Preis und bei
weinen sind die bekannten Höchstpreise,

r geringe « uftrieb wurde bei lebhaftem
ndel schnell abgesetzt .Z

. Zi „il . (Aus der Sprachecke des Allge-
inen Deutschen Sprachvereins.) Dies Wort
ein rechtes Musterbeispiel für die Ver-
ommenheit des Fremdworts . Schreiben
es mit großem Anfangsbuchstaben , dann

t es entweder auf Personen bezogen
rden und den Vürgerstand bezeichnen oder

dem Anzug verstanden werden und die
rgerliche Kleidung bedeuten Schreiben
r e, mit kleinen Anfangsbuchstaben , dann
e, soviel wie bürgerlich oder standesamt.
, oder, von Preisen gebraucht , angemeffen,
drig . Zu diesen Unklarheiten kommen

größere , wenn wir die Ableitungen des
tes betrachten . Was ist ein Zivilist?
Gegensatz zum Soldaten ein Bürger,

Gegensatz zu den übrigen Lehrern der
chts- und Staatswiffenschaft ein Hochschul,
rer des bürgerlichen rechts . Die Zusam-
nsetzungen zeigen noch mehr Verschwom-
nheiten . Bei Zivillifte hat man an die
rongelder oder das Krongedinge oder den
urhalt eines Fürsten zu denken , bei Zi-
versorgungsschein jedoch an den Anstel»
gsschein eine » Unteroffizier ». Noch auf»
iger wird die Unklarheit des Begriffs

rd, und auf ^ der Nechtrfprache . Ztotlprozeß heißt bür.
eslieferungchrliche Rechtssache, Zivilsache bürgerliche
geliefert «E treitsache, Zivilrecht bürgerliche » Recht,
e der beW n Zivilgefangener ist ein Schuldgefangener.
ciegsminßAnd wa» bedeutet Zivil nicht alles im ge.
>ffen weck ohnlichen Leben . Der Zivilanwärter ist
^Spinner ) Amtsanwärter , dieZiviltrauung bedeutet
Händler ) t irgerliche Ehrschließinq , Zivilstandsregister
ünem BeÜ >« Standesregister oder Personenstands,
imlinge zw ' ch. Zivilstand ist bald bürgerlicher Stand,
Übergang ! llb Familienstand , bald Personenstand.
Lage des ? >os sehen wir ? Das Fremdwort ist ganz
. ..  Jitönig und wird völlig unterschiedslos für
lelle , die verschiedene Begriffe gebraucht . Jedes

luhche Ersatzwort dagegen ist etwa » Be.
: Eräbem für sich, ein klarer Begriff und eine
wen mW l̂ rfe Anschauung. Darum : Deutscher , brauche
ser Blick deutsche Wort!
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Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
[jro Vaterl ande und macht sich strafbar

Eingesandt.
über die letzte Stadtverord-

nptzung im „Taunusboten " ist im Nach-
k.^ iagt , daß in der Geheimsitzung eine Ge-
" ^ ^ ohungssache verhandelt und den Ver-
(gten Ausschüffen zugewiesen wurde.

Es ist ja anerkennenswert , daß die Stadt
für die kleinen Beamten sorgt , besonders in
der heutigen Zeit , in der alles teuer ist . Ob
es aber recht ist , jetzt Gehaltserhöhungen
vorzunehmen , das ist eine andere Frage , die
sich die Vereinigten Ausschüffe und die Stadt¬
verordnetenversammlung zwei und drei Mal
vorlegen sollen , ehe sie schlüffig werden . Ge¬
wöhnlich werden solche Vorlagen , was ja auch
das Natürliche ist , von dem Standpunkt der
direkt Betroffenen betrachtet , und dieses sollen
diese Zeilen verhüten , denn die Vorlage soll
auch von dem Standpunkt derer behandelt
werden , hinter denen die Stadt nicht steht:
Die Handels - und Gewerbetreibenden . Diese
haben unter den heutigen Verhältnissen am
meisten zu leiden , was wohl niemand abstrei¬
ten wird . Kein Mensch läßt etwas arbeiten.
Das Handwerk ruht schon 19 Monate fast voll¬
ständig und der Handel ist stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Während der Beamte ganz ge¬
nau weiß , daß er am Monatsende ein be¬
stimmtes Gehalt bekommt , und sich schön ein¬
teilen kann , ist es dem Handwerker unmöglich,
sich in irgend einer Weise einzurichten . (Als
Beispiel sei das Gehalt von 1500 M.  ange¬
führt . Der Beamte stellt sich bei dieser An¬
nahme auf eine Tagesvergütung von rund
4.10 Jl.  Verhältnismäßig viel ist das sicher
nicht , aber am Ende vom Monat liegt Geld
auf dem Tisch, mit dem der - Beamte ganz zu¬
verlässig hat rechnen können . Ein Verlust ist
bei ihm ganz ausgeschlossen , der Handels - und
Gewerbetreibende ist aber auch der Gefahr
dieses ausgesetzt , kann also gar nicht auf sichere
Einnahme bauen .) Der Gewerbetreibende
weiß nur , daß er sparen  muß , daß er sich
selbst gegenüber geradezu knausern muß , will
er sich durchbringen . Dem Kaufmann — we¬
nigstens zu einem großen Teil — geht es ge¬
nau so. Er weiß nie , was der morgige Tag
bringt , und hat am Monatsende keine be¬
stimmte Summe zu erwarten , dagegen ge¬
wöhnlich viel zu zahlen . Da ist Miete zu ent¬
richten , Angestellte , die niemand in dieser Zeit
vor die Türe setzen will , sind zu entlohnen u.
a . m . Denkt man an die großen Steuern , die
dazu noch zu zahlen sind , dann können einem
manchmal die Augen übergehn . Diese Leute
haben es alle nicht so gut , wie die Beamten,
die immer wissen , wo sie dran sind , und bei
weitem nicht den Rücken so voll Sorgen haben
wie jene , eben weil für sie gesorgt ist.

Es ist durchgesickert, um welche Eehalts-
klasse es sich bei der Erhöhung dehnt . Es gibt
gewiß viele Gewerbetreibende , die seitKriegs
ausbruch weniger eingenommen haben , vom
Verdienst ganz zu schweigen . Im Gegenteil,
nicht nur nichts eingenommen haben sie, sie
mutzten auch noch zusetzen, und der . welcher
nichts zuzusetzen hatte , kam unter die Räder.
Mancher , der früher sein eigenes schönes Ge¬
schäft hatte und sich, wenn auch mit Mühe,
durchbrachte , wird nach dem Krieg wieder wie
früher bei fremden Leuten arbeiten müssen,
weil seine Existenz verloren ist . Der Beamte
hat seinen Posten und sitzt sicher, und jeder
der rechtlich denkt , wird sich sagen , datz eine
Gehaltserhöhung heute — wohl angebracht
— aber nicht durchführbar ist . Für den Be¬
amten ist das Auskommen in einer teureren
Zeit mit dem Gehalt wie in der billigeren
eben das Kriegsopfer , das er bringen muß,
die Opfer des Handwerks u . des Handels , mit
einem umfassenden Wort gesagt , der „kleinen
Geschäftsleute " sind viel größer.

Niemand wird ein Wort darüber verlieren,
wenn in Ausnahmefällen dem einen oder an¬
deren Beamten ein Zuschuß gewährt wird,
aber von einer allgemeinen Gehaltserhöhung
sollte heute in Rücksichtnahme auf die andern,
die kein Gehalt beziehen und Steuer zahlen
müssen , abgesehen werden . Es ist kaum daran
zu zweifeln , datz selbst die Beamten , die in
Frage stehen , mit diesem Schreiben überein¬
stimmen , wenn sie die heutige Lage und das
Gesagte genau überdenken.

X. V. z.

(Wir geben dieser Zuschrift Raum , ohne
damit unsere eigene zustimmende oder ab¬
weichende Meinung äußern zu wollen . Die
Schriftleitung .)

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 23 . Februar.

Nachmittags von 4— 6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
Schrammel

Kling
Gropp

Flotow

1. Auf Kommende . Marsch
2. Ouvertüre Sonnige Welt
3. Prinz Heinrich . Gavotte
4. Melodidn a . d. Op. Martha
5. Spanische Lustsp -Ouvertüre Kdler -Bela
6. Goldene Stur den . Walzer Jvanovici
7. Wiegenlied Meyer -Helmund
8. Potpourri a. d . Optte . jBlaubart Offenbach

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Symphonie - Konzert.

Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Tragiache -Ouverture E . Vierling
3. Symphonie Nr . 1 in C-dur Btethoven

Adagio molto — Allegro con brio.
Andante cantabile con Moto.
Menuetto : Allegro molto a vivace.
Finale : Adagio -Allegro molto.

3. Soli für Harfe :
a . Romanze ß . Alvers
b. Konzertwalzer Hasselmann

(Frau Rosa Pfeiffer .)
4. Elegische Melodien für Streich¬

instrumente Ed . Grieg
5. Aus den Ruinen von Athen Beethoven

a. Marsch , b. Türkischer Marsch

Stabt Bad Homburg v. b. H.

Marktbericht
bis 19 . Febr.14. 1916.

vkiedri». HSchstkk
Preis Preis

«I. Pf . M. Ps.

HSufi,.
Preis

M. Pf.

20 40 — 80

für die Zeit vom

Waren-
Bezeichnung.

A.  Gemüse.

Weißkraut .

Wirsing . . .

Rotkraut

Rüben gelb« .

, rot , .
Spinat Winter
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln .
Kohlrabi unterird.
Zwiebeln
Endivien
Feldsalat

Kartoffeln .

B. Obst.
Winteräpfel .
Winterbirnen

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbulter .
Landeier frische .
Eier

Marktlage : Obstu. Gemüsezufuhr genügend.

Aus der Nachbarschaft.
Königstrin , 21 . Febr . Recht vom Pech

verfolgt wird Herr Hofspediteur A. Kroth
hier . Ihm ist am Samstag das vierte
Pferd — seit Kriegsausbruch - infolge
Krankheit verendet . Der Schaden , den Kre ht
dadurch erleidet , trifft ihn in jetziger Zeit
doppelt schwer.

F . C . Aus Unterfraukeu , 21 . Febr . Den
Milchhändlern von Aschaffenburg , welche
Milch aus außerbayerischen Gegenden (Hes.
sen und Preußen ) beziehen , in denen amtlich
höhere Milchpreise festgesetzt sind , wurde ge¬
stattet , auch hier höhere Preise zu nehmen.
Sie erhalten jedoch polizeiliche Ausweise,
die den Verbrauchern vorzuzeigen sind . Der
Preis für bayerische Milch bleibt mit
28 Pfg . bestehen.

Tages -Neuigkeiten.
Das Lawinenuuglück . Salzburg,  21 . 2.

(WTB . Nichtamtlich .) Zu dem Unglück im
Hochkönigsgebiet wird noch gemeldet:

Am 19 . Febr . nachm ., gingen vom Käl-
berriedel zwei Staublawinen über die

1 Stck.
1 kg.

l Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
IPort.
1
1 kg.

60  .

1 kg.

1 kg.
l Stck.

- 16 — 25 — 20

- 25 — 50 - 35

— 14 24 — 14
— 10 — 10 — 10

— 34 40 — 40
- 80 — 70 — 60
— 30 — 30 — 30
- 60 — 70 — 70
— 08 — 14 — 08
— 24 — 40 — 40
— 12 — 15 — 15
— 12 — 15 — 15
- 08 08 — 08
4 — 4 — 4 —

X
— 14 — 30 — 20
— 12 30 — 20

4 20 4 20 4 20
— 22 — 26 — 22
— 16 — 20 — 16

Schweizerhütte ab , die teilweise demoliert
wurde . Skimannschaften , die mit dem Aus.
schaufeln der an den beiden vorangegan¬
genen Tagen gefallenen Schneemassen beschäf.
ttgt waren , wurden durch Lawinen verschüt.
tet . Rettungsarbeiten wurden sofort etnge-
leitet , an denen sich auch eine von Salz«
bürg entsandte Sanitätspatrouille beteiligte.
Bis gestern abend wurden 5b Tote und 49
Verletzte geborgen , die nach dem Reservespi¬
tal in Bischofshafen geschafft worden sind.
Ungefähr dreißig werden vermißt.

Bücherschau.
Die Niederlage der Eogländer bei Kut

el Amara findet eine eingehende und sachge,
mäße Begründung von wohlunterrichtetem
Berichterstatter in den neuesten Heften 63/65
von Bongs illustrierter Kriegsgeschichte „ Der
Krieg 1914/16 in Wort und Bild " (Deutsches
Verlagshaus Bong & Co ., Berlin W 57,
wöchentlich ein Heft . Daran schließen sich
in den Heften weitere bedeutende Artikel
„Der Krieg in Einzeldarstellungen " an , die
mit Abbildungen nach Zeichnui gen unserer
ersten Kriegsmaler sowie nach besten Pho¬
tographien reichlich ausgestattet sind . In
der Hauptabteilung des Werkes „Die eigent¬
liche Kriegsgeschichte " , schildert der bekannte
Militärschriftsteller Wilhelm v . Massow den
Fortgang der deutschen Offensive an der rus¬
sischen Front . Daran schließt sich die große
Herbstoffenstve im Westen . Daß auch hier nicht
mit Bildern , Zeichnungen , Karten , gespart
ist, bedarf wohl kaum der Erwähnung bei
der Rührigkeit des Verlages . An farbigen
Kunsttafeln enthalten die Hefte u . a . „ Be-
ratung im Hauptquartier des Eeneralfeld-
marschalls v . Mackensen , Der Uebergang
deutscher Truppen über die Save bei der
Zigeunerinsel ."

Der „Völkerkrieg " (Herausgeber Dr . C.
H Baer , Verlag von Julius Hoffmann in
Stuttgart ) , der eine Auswahl der besten
Quellen zu einer einheitlichen Eesamtdar.
stellung verarbeitet , gibt in dem soeben er.
schienenen Heft 63 mit dem Aufsatz . Vom
deutschen Volk " eine herzerquickende Wür-
digung dessen, was das deutsche Volk in
allen Altern und Berufskreisen im Krieg
leistet . Der Abschnitt „ Am Ende des ersten
Kriegsjahres " bringt in zuverlässigen , höchst
wissenswerten Zahlen eine Abrechnung über
da » erste Kriegsjahr . Der „Völkerkrieg«
geht in diesem und dem folgenden Heft 64
zu den Ereignissen an der Westfront von
Mai bi » August 1915 über . Vor allem wird
der Leser durch die gründliche , zuverlässige
und ausführliche Darstellung der französisch-
englischen Angriffskämpfe in Flandern und
zwischen Lille und Ar ras über die Vorbe¬
reitungen , die Mittel , die Ausführung und
das Ergebnis jener Kämpfe unterrichtet . Was
dazu an Einzelschilderungen gegeben wird,
bringt in das klare und sachliche Bild der
Vorgänge die lebhaften , packenden Farben
hinein . Die reichen Bilder machen jede nur
wünschenswerte Einzelheit klar und sind un¬
erschöpflich an Reizen aller Art.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Mattes

noch nicht eingetroffen.

Eine hnung
iS 'mmer, ^ uche und allem Zube-

J “ ^ mieten, elektrisch Licht.
J Fußgasse Nr . 16 Kirdorf.

mMühlberg 33z Munmerwohnung.vollsten,
neuhergerichtet an ruhige Leute

vermieten . Näheres zu erfragen
Louisenstraße 43.

Schöne

und 3U'
ber -
> imintz
ie  Bloi
sich eine?
ärm des
hi , tnet*s

preiswert
teten.

an ge-
ruhige Leute zu

o .. (405a
Louis enstraße 43.

Zimmerwohuung
Ä tfnt0d  Mit Zubehör sofort

Q .. , 534a
Louyenstraße 139.

parterre
3. Gag!4 Iillmemchllllug

mit Zentralhzg . sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Bl . unter Nr . 4260a.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

Herrschaftliche

Wohnung
7— 9 Zimmer . Balkons , Küche, Bad
und Zubehör , Gas , Elektrisch im

zu vermieten
Ferdinandsplatz 18.

2 Stock
4320a

Schöne

3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör Schulstraße 11 II.

April zu vermieten.ab 1.
424a) Näheres 3 - Fuld.

Eine freundliche

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock , mit Balkon , Küche und
Zubehör passtmd für 2 Personen zu
vermieten . Preis 300 Mark.
373a Gluckensteinweg 39.

Ober-Eschbach
dicht a . d. Haltest . Linie 25 eine

gr. 3 gim . Wohn.
Küche, Bad , Verauda , Waschk. elektr.
Licht, staubfr . mitten im Gart . gel.
spfort zu verm.

Preis 450 Mk . (4375a
Näh . bei Friedrich Lang I.

2 Zimmerwoynunq
(parterre ) per sofort zu vermieten.
1196a Wallstraße 31.

Zentralue zuug,
elektr. Licht mit

Nebengelaß d uernd zu vermieten
4222a ) L . Lepper » Löwengasse 7

1 Zimmer

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

22a _ Thomasstraße 8.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per sofort zu vermieten.
4336a Mühlberg 7.

Näheres Dorotheenstraße 38.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a Gonzenheim

Homburgerstraße 2L-

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Billa
Frankfurierlandstraße 80 zu vermieten

Näheres 2̂46a
Thr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer

Wohnung
4—5 Zimmer pari, oder2. Stock
sofort oder 1. April zu vermieten.
332a Höyestraße 28.

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör , Wasser,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
v rmieten . Zu erfragen im 1. St.
321a ) Schmidtgaffe 5.

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Haingasse 13.

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bi » zwei Personen zu ver¬
mieten . 4352a

Löwengasse 5.



Kr. 44 „Xiotmtüot*“ Bad Ho« »«rg d. Hk 22  Fedij
Bütten u.Auf Grund der Bundesratsverordnung

ist mir die Erlaubnis zum Handel mit

aatkartoffrln
von Setten der Kgl. Regierung erteiltworden.

Hiob. Allschul,
Tel. 34V. Wallstrahe 4.586)

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 24- Februar 1916.
Abend« 7 j4 Uhr

17. Vorstellung im Abonnement!

Gastspiel des Grotzh . Hoffchaufpielers Herrn Fritz Alberti
vom Hoftheater in Mannheim.

Ne « einftudiert ! Neu einstudiert l

HAÜILET
Prinz von Dänemark

Trauerspiel in 5 Akten von William Shakespeare.
Eingerichtet für die hiesige Bühne nnd in Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Steffter
- , Personen:

Claudius . König von Dänemark
Gertiud , seine Gemahlin
Hamlet , Sohn des vorigen und Reff» des gegen

war igen König»
Der Geist von Hamlets Vater
Poloniu » Oderkämmerer
Locrles
Ophelia

Friedrich Schuhmann
Gabriele Schuhmann

J feine Kinder
Rosenkranz > „ ,
Güldenstern ) ® 0'leute
Osrtk
Horatro , Kamletr Freund

Hamlets
Studiengenossen

^ ^r-ell^s ^ OffizierBeinordo
Francisko , ein Soldat
Erster Schauspieler
Zweiter Schauspieler
Eine Schauspielerin

fÄ , |
» * Hamlet, Fritz Alberti vom Hoftheater Mannheim a. G

Die Handlung geht in Helsingör vor.
Größere Pausen nach dem 2. und 4. Akt.

Ot«o OnKen
Alfred Lux
Paul Wese
Aenne Gebhard
Adolf Wiesner
Viktor Langmann
Fritz Möller
Wilhelm Cramer
Koxl Zetsche
Mar in Hrns
F 'itz Möller
Otto Onken
Martin Haas
Ricarda Kuby
Ha "» Imhof
Martin Haas

(577Gewöhnliche Preise.
Militär Ermäßigung.

Vorverkauf auf dem Kurbüro.
Sasien-Oeffnung 6% Uhr. — Anfang 7.15 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältni« anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
Oberursel bei Frankfurt a . M.230)

Preise Für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg. Haarsehneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg. Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

1866]
Karl Kesselschläger 9

Louisenstr . 87 , Telefon 317.

lforschriftsmässige
Feldpost - Karte

(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
und fGr den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

Fa Slipp , Louisenstrasse 837*

Bett. Saathaser.
Da der Hafer au» der letzten Ernte sich zur Aussaat mcht eignet,

wird voraussichtlich noch im Laufe diese« Monat« geeigneter Saathafer
au« einem anderen Krei« de« Regierungsbezirks zur Verfügung gestellt
werden. E« empfiehlt sich deshalb, nicht nur in solchen Fällen, in welchen
nach der Aufnahme vom 10. Januar d«. Js . der Bestand den Bedarf an
Saathafer mit 4 Zentner pro Hectar (— 80 Pfund pro Hamburger
Morgen) und an Futterhafer mit 71/, Zentner für jeden Einhufer bis
zum 16. September d>eses Jahre « nicht deckte, dies durch Beschaffung von
diesem auswärtigen Hafer auszugleichen, sondern auch den weniger ge
eigneten eignen Saathafer zu Futterzwecken zu verwenden, soweit der
Futterhafer das oberzjiezeichnete zustehende Quantum nicht erreicht.

Die Anmeldungen über Zuweisung dieses SaathaferS werden bis
zum 25. dieses Monats im Rathaus, Zimmer Nr. 8 entgegengenommen.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 21. Februar 1916.
585 Der Magistrat.

(St euer » erw a l tun g.)

Die jMhllitnilk Ausdehnung-cs Weltkrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur Orientierung nicht mehr

au«reichend erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kriegs -Atlas
wie wir ihn in praktischster Form, bequem in der Tasche zu tragen,

unseren Lesern zu bieten vermögen

Gr enthält in erstklassiger fechsfarbiger Ausführung
10 Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:
1. Uebersichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich
3. Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4. Uebei sichtskarte für die Ereignisse im Kanal und auf den

britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8 Balkanhalbinselm t den Dardanellen
9. Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10 Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätze des Weltkriege«.
Die Karten haben ein Format von 43,5 mal 38 cm., jede

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden. Der elegant in guten Ganzleinen gebundene Kriegs-Aila«
hat ein Format von 13,5 mal 20 cm. und ist zum außerordentlich
billigen Preise von nur

Mark 1.8«
von der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach aurwärt«
geqen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg. Porto. Nach,
nähme 35 Pfg. extra. Da der Versand des ebenso wertvollen wie
praktischen Kriegs-Atlasses als Feldpostbrief zulässig ist, wird man
durch Uebcrsendung desselben

jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß!

Zu erhalten:

GeMlslielle des„Tunnusboic"
Bad Homburg v . d. H.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Kachel
Bad HomburgvdH, Louisenstr. 21,Telaf.331
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

. Massige Preise . -
.  . (315
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Als hervorragende deutlcfie Erzeugnifie
empfehlen wir:

(3

Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahnen Milche, Nuß - und Vanille-

Schokoladen
JungdeutfchIand*Schokolade

uiiuuuHMHiiiiiiiiimiiiiimmmiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimiiiiiiiiiiiiiiimiii

DciVi(ISöhne,Aktiengelelllchalr
Kakaô u.Schokoladenfabrik Hallea.S
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für Wäschereien, Gärtner^
nomen geeignet zu verkam
Hamburger Lognas

Siegmund Rost
570) Dorotheenstraße

Einfaches zweispr.
Ponnygesi

zu kaufen gesucht.
unter M I . 584 Geschz

Ankauf
v. gebrauchten MSI,
gahngebiffen » « *,.
«Her Art gegenf»for%

Karl Lagnei
Schulstraße ll,

Mljülfrutit«
in Latem, Franz., Den
Lehrer. Angeb. u. K. 581z

TüchtigesM
welche« etwas kochen
1 März gesucht. Näherei
Geschäftsstelle diese» Bla

Schöne

Schöne 3 Zimmerr
oP Vorderhause bis 1.
2 Zimmerwohnung sofort
578 Haing

Louisenstraße
Geräumige 3, 4 oder5j
Wohnung mit Zubehörj
oder 1. April zu vermiet«

Schöne4Zimmerwa
mit Bad Gas u. elektr^
gern eingerichtet in freier!
denüder dem Kurhause zu«
4434a) F . L. ü

Bad Homburgv

3 Zimmerwol
zu vermieten. Nähere«

Ferdinand«-Lnlaji(

Schöne

4 Zimmerwoh«
mit allem Zubehör, freie!
gegenüber dem Kurhaus
vermieten.

Näheres 3. |
Wohnung von

3bis5Zii
mit Balkon u. sämtlichen
zu vermißen, daselbst
2—3 Zimmern»

mit Küche im Hinterhaus
431a) Näheres Promt«

Schöne

3 Zimmerwoh
1 Stock mit geschl. Be«
Zubehör ev. auch Garte»
1. April an ruhige Sei
mieten Lange Meile!
137a) am Rolf

Landgrafenstr. 381
3 ev. 4 Zimmerwohnunz1
an ruhige Leute zu venn^

Näheres: Löwen - «

3hmeiner Villastrotze 121 in freu
der erste Stock von d
2 Mansarden, Balkon,
Bad, Gartenbenutzungp«n
e t. auch schon fdiher
zug preiswert zu vermie

I . Nehren,
Louifenfttaße 33 u. Sa '

43

Eon

Bier,
Hon
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btt
>schlirl
bei

Laden mit Woh
zu vermieten per 1. Aprils
352a Waifenh

tafe»

3 Zimmerwohü
mit Zubehör zu vermieten

Frankfurter Landstch
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